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Der bedenſlichſte Punkt des Wahlreſultates 


iſt nicht die allgemeine Zunahme der ſocialdemoeratiſchen Stim⸗ 
men, ſondern die zahlreichen Stimmen, welche auf dem platten 
Lande für ſocialdemocratiſche Candidaten abgegeben ſind. Dieſe 
ſind ſo bedeutend, daß ſie die größte Ueberraſchung hervorgerufen 
haben. In Landkreiſen, in welchen noch nie von einem ſocialiſti⸗ 
ſchen Bewerber um ein Reichstagsmandat die Rede war, ſind 
plötzlich Tauſende von Stimmen abgegeben, auch die entlegenſten 
Dörfer haben Beiträge hinzugeliefert. Es bleibt kein Zweifel 
daran übrig, daß die Tage, wo die Landbevölkerung ohne Wei⸗ 
teres ſo wählte, wie ihr von höher Stehenden geſagt wurde, 
vorüber ſind, und darum iſt alle Aufmerkſamkeit darauf zu wen⸗ 
den, daß die ſo deutlich aufgetretene Selbſtſtändigkeit nicht in 
falſche Bahnen geräth. Mit Befehlen iſt hier gar nichts gethan. 
Die ländlichen Arbeiter kennen ſchon das zweiſchneidige Wort 
„Streik“; ſie haben ſelbſt deſſen Bitterniſſe noch nie erprobt, um 
jo verlockender aber könnte es ihnen erſcheinen, ſeine Wirkſamkeit 
zu verſuchen, wenn ein Druck auf ſie ausgeübt werden ſollte. 
Der Landmann, auch der ländliche Arbeiter, will eigen behandelt 
ſein, da erreicht man mit Gutem viel, im Schlimmen nichts. 
Wiederſpenſtige Landarbeiter können durch entſprechende Maß 
nahmen zur Thätigkeit angehalten werden, aber die Zahl der 
ländlichen Arbeiter geht heute ſchon von Tag zu Tag zurück, und 
darum iſt es klüger, Alles in Frieden zu regeln und zu verhüten, 
daß das ſocialdemocratiſche Gift auf dem platten Lande weiter 
um ſich freſſe. Und da giebt es kein anderes Mittel, als wie 
Lageaufbeſſerung. Die Leute haben zu viel von den Verhältniſſen 
in den Städten und Induſtriebezirken gehört, geleſen, geſehen, 
daß nicht ſie auch mehr verlangen. Vielfach iſt eine ſolche Auf⸗ 
beſſerung ſchon erfolgt, und in dieſen Bezirken ſind wenige oder 
keine ſocialdemocratiſche Stimmen abgegeben, denn der Landar⸗ 
beiter iſt kein Umſtürzler. 

Der Arbeiter in der Kleinſtadt wie auf dem platten Lande 
leidet heute keine Noth trotz ſeines geringen Baarbezuges. Hat 
er nicht ein eigenes kleines Häuschen, ſo hat er doch etwas Land, 
eine Kuh oder Ziege und auch ein Schwein im Stall, ſo daß er 
mmer fein ruhiges Auskommen hat. Die Baarlöhne für länd⸗ 
liche Arbeiter ſind, je weiter wir nach Oſten kommen, um ſo ge⸗ 
ringer. Es giebt noch manchen Bezirk, in welchem der männliche 
Arbeiter pro Tag 75 Pfennige oder eine Mark erhält. Anders⸗ 
wo iſt der Bezug ſchon auf 1½ Mark pro Tag und darüber 
geſtiegen. Bisher wanderten die Leute des geringen Lohnes we⸗ 
gen vielfach aus, und die Klagen über den zunehmenden Arbei⸗ 
termangel ſind ja allgemein bekannt. Nun fühlen die ländlichen 
Arbeiter eine Anregung von Eigenſinn oder Trotz, und wählen 
ſoetaldemocratiſch. Können wir annehmen, daß die Socialdemocratie 
es bei ihrem jetzigen Erfolge bewenden laſſen wird? Nein, im 
Gegentheil wird ſie verſuchen, durch Flugblätter erſt recht ihre 
Lehren in die Landkreiſe zu verbreiten, um neue Anhänger zu 
gewinnen. Damit muß man rechnen und für einfache Leute 
ſchmeckt verbotene Frucht doppelt ſüß. Es wird ihnen geſagt, daß 
die Getreidepreiſe heuer geſtiegen ſind, alle Arbeiter mehr Geld 
erhalten, und man will ſich wundern, daß nun auch ſie ihre An⸗ 
ſprüche geltend machen? die Gewährung von Zulagen iſt auf dem 
323 à— — —-— —— — — — 


Die Erben des alten Bernholöb. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachd ud verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 
Burgau lachte, machte Witze über den Geldwolf und ſchrieb 
den Brief, mit welchem ſich Wellmann ſofort auf den Weg be⸗ 
gab. Er kehrte dann mit dem erbetenen Urlaub zurück, hatte 
unterwegs aber keinen bemerkenswerthen Menſchen geſehen. 

„Und nun gehen Sie nur gemächlich bummeln,“ ſagte der 
Agent, ihm Cigarren präſentirend. „Stecken Sie ſich eine ins Ge⸗ 
ſicht, es bummelt ſich beſſer beim dampfenden Kraut. Nehmen 
Sie das Bernholdſche Haus in Ihre Obhut, ich möchte gern 
wiſſen, ob der Franzoſe dem Vertreter der Firma wieder ſeine 

ufwartung macht. Sah er noch immer ſchäbig aus?“ 

„Ja, er trug denſelben Anzug, in welchem ich ihn zum 
erſten und zweiten Male geſehen. Vielleicht hätte der Vicomte 
im eleganten Rock Madames Mißtrauen erregt.“ 

. „Das iſt ſehr richtig gefolgert,“ rirf Burgau erfreut, „Sie 
ſind ein logiſcher Kopf und müſſen unbedingt meine Carriere 
e u 5 
ellmann machte eine abwehrende Bewegung, fühlte fi 
aber doch geſchmeichelt. 0 5 8 en 
„Ich werde das Haus beobachten,“ ſagte er, „doch wirds ein 
ſaures Stück Arbeit werden, da ich in jener Gegend keinen 
inkel habe, wo ich mich zurückziehen kann. Na, um zwei Uhr 
wird dort nach alter Weile geſpeiſt, von vier Uhr an wird 
Herr Lambrecht vielleicht zu ſprechen ſein. Ich werde beide 
ugen offen halten.“ 
Er ging fort und fand, daß das Wetter vortrefflich und ein 
ſolches Bummeln recht angenehm ſei. Langſam ſchlenderte er 
8 neuen Jungfernſtieg entlang und bemerkte, daß im erſten 
lock alle Rouleaux, auch die im Zimmer des jungen Herrn 
wald, heruntergelaſſen waren. Sollte dieſer ſchon wieder in die 
Penſion zurückgeſchick worden fein? 


platten Lande doppelt ſchwierig, denn die Landwirthſchaft kann 
eine Vermehrung ihrer Laſten ſchwer vertragen. Aber eine Auf⸗ 
beſſerung der Löhne iſt bereits, wie oben geſagt, vielfach erfolgt, 


und wo fie verſäumt it, müſſen die Verhältniſſe geprüft werden, 


damit geſchehen kann, was möglich iſt. Der Lohn von Knechten 
und Mägden auf dem Lande iſt heute unverhältnißmäßig hoch, 
das kann nicht geleugnet werden, aber ihrer Familien wegen un⸗ 
günſtiger ſtehen ſich die Arbeiter. Die Leute haben keine Ausſicht, 
je ſich ein Capital zurückzulegen; ſie wiſſen das recht gut und 
verlangen auch nicht darnach, aber heute, wo Alles nach Mehr 
ruft, öffnen auch ſie ihre Ohren. Es gäbe für Deutſchland nichts 
Schlimmeres, als ein Durchgreifen der ſocialdemocratiſchen Be- 
wegung auf dem platten Lande, daraus würde ein heilloſer Wirr⸗ 
warr entſtehen, und deshalb iſt zeitig vorzubeugen. Wir wiſſen 
recht wohl, welchen Aerger heute ein Landwirth oft genug mit 
ſeinen Leuten hat, wie ihm maßloſe Anforderungen unter⸗ 
breitet werden, gerade wie den Induſtriellen. Aber mit einem 
„Donnerwetter!“ oder heftigem Streit wird ſelten eine radicale 
Beſſerung geſchaffen. Im Ganzen iſt das Terrain, welches die 
Socialdemolratie auf dem flachen Lande gewonnen hat, nur 
mäßig; viele Stimmen ſind aus purem Eigenſinn abgegeben, und 
die Leute haben gar nicht recht überlegt, was ſie thaten. Aber 
wenn Jemand mit brennendem Zündholz einem Strohdache gar 
zu nahe kommt, dann ſieht man nicht ruhig zu, ſondern ſchlägt 
es Jenem aus der Hand und vernichtet die Flamme. Daraus 
ergiebt ſich die Mahnung an die Landwirthſchaft von ſelbſt. 


DTagesſchau. 

Beſtand eine Kanzlerkriſis? Die ſtreng regierungs⸗ 
freundlichen „Hamb. Nachr.“ wiederholen die Mittheilung im vollen 
Umfange, Fürſt Bismarck habe nicht blos das Präſidium des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, ſondern auch die Kanzlerwürde 
niederlegen wollen. Die Verkündigung dieſes Entſchluſſes habe 
nach den Wahlen ſtattfinden ſollen. Angeſichts des Ausfalles 
der letzteren vertagte der Fürſt aber ſeine Abſicht vorläufig auf 
unbeſtimmte Zeit. 

Die internationale Arbeiterſchutzconferenz in 
Berlin ſoll ſchon am 15. März unter dem Vorſitz des Miniſters 
für Handel und Gewerbe, Freiherrn von Berlepſch, zuſammen⸗ 
treten. Bis dahin müſſen alſo die Berathungen des preußiſchen 
Staatsrathes beendet ſein. An den jetzt unter dem Vorſitz des 
Kaiſers ſtattgehabten Ausſchußverhandlungen nehmen Theil Fürſt 
Bismarck und alle preußiſchen Miniſter, die Erzbiſchhöfe von 
Köln und Breslau, die Oberpräſidenten von Achenbach, Naſſe 
und Studt. Die Erörterungen waren ſehr eingehender Natur. 
Das Plenum des Staatsrathes wird Anfang März wieder zu⸗ 
ſammentreten. — Die Conferenz wird zu ihren Theilnehmern 
nicht Diplomaten, ſondern Sachverſtändige zählen. 

Von Mühlhauſen nach der franzöſiſchen Grenze bis Alt 
münſterol ſoll jetzt eine neue Eiſenbah n gebaut werden. 
Nach Beendigung derſelben würden von deutſcher Seite nicht 
weniger als drei Strecken auf Belfort zuführen. 

Die ſchutzzöllneriſche Richtung zieht immer 
weitere Bahnen: Während man in Frankreich noch bei der 


In dieſem Augenblick trat der alte Brennicke vor die Thür. 
Wie der Blitz war Wellmann neben ihm. 

„Tag, Alter, iſt er junge Herr ſchon abgereiſt?“ 

„Liegt ſeit heute Morgen auf den Tod darnieder, der 
Doctor it ſchon zwei Mal hier geweſen.“ 

„Lieber Himmel, er war geſtern ja ganz munter bis auf 
den Kummer um die Couſinen,“ ſagte Wellmann beſtürzt. 
„Ja, es iſt merkwürdig, der Doctor ſchüttelt den Kopf und 
ſieht ganz bös drein. Wenn der auch von uns geht, möcht' 
ich wohl mitreiſen. Was war denn das für'n Brief, den Ihr 
ihm zugeſtellt, Wellmann?“ 

„Ein Abſchiedsbrief von den Couſinen —“ 

„Seht Ihr, die werden ihn auf dem Gewiſſen haben,“ 
fiel der alte Mann mürriſch ein, „er ſoll immer von ihnen 
phantaſiren, wenn er den Anfall kriegt. Die Wärterin ſagt, daß 
er die ganze Nacht gut geſchlafen hat, ſie iſt nicht von der 
Stelle gegangen und hat die meiſte Zeit gewacht. Und wie es 
Tag wird, da ſieht ſie erſt, daß er wie todt daliegt, und der 
Athem nicht zu hören iſt und dann machte ſie Lärm. Ich war 
gleich nach dem Doctor und brachte ihn mit, es war denn Gott- 
lob nur eine tiefe Ohnmacht, — und er kam denn ſo nach und 
nach wieder zu fi, — aber es ſieht ſchlimm aus und der Doc: 
tor behauptet ſteif und feſt, daß da was mit dem jungen Herrn 
paſſirt ſein muß. Hab' mir ſchon ſchreckliche Vorwürfe gemacht, 
von wegen dem Abſchied von den Couſinen und den Brief, was 
Alles nicht in der Ordnung geweſen iſt, weils Herr Lambrecht 
nicht wiſſen durfte. 

„Ach, alter Brennicke, darüber laßt Euch kein graues Haar 
mehr wachſen als Ihr ſchon habt“, ſuchte ihn Wellmann zu be⸗ 
ruhigen, „der Abſchied war ihm tröſtlich, weil es ihn freute, daß 
ſeine einzigen Verwandten noch zuletzt an ihn dachten und ihn 
lieb hatten, der Brief aber ſollte nur ein Angedenken für ihn 
ſein. Was ſagt denn Herr Lambrecht dazu?“ 

„Gar nichts, macht nur jetzt, daß Ihr fort kommt, Wellmann, 
der Bediente klatſcht Alles an den Herrn.“ 


Vorberathung eines neuen ſcharfen Zolltarifes iſt, geht auch die 
ſchwediſche Volksvertretung in der gleichen Richtung vor. Es 
iſt nur wünſchenswerth, daß allenthalben beachtet wird, wie allzu 
ſcharf ſchartig macht. 

Bezüglich der Schweineein fuhr aus Ungarn werden 
noch weitere Erleichterungen zugeſtanden: Das Steueramt in 
Kattowitz macht bekannt, daß die aus dem Auslande kommenden 
geſchlachteten Schweine fortan in plombirten Eiſenbahnwagen 
direct bis nach den entfernteſten Orten geſchickt werden dürfen. 


Deulſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm wohnte am Donnerſtag der 
zweiten Abtheilungsſitzung im Reichsamt des Inneren vom 
Mittag bis zum Abend bei. Später fand im Schloſſe zur Feier 
des Vermählungstages der Majeſtäten größere Tafel ſtatt. — 
4000 Arbeiter aus Breslau haben dem Kaiſer eine Adreſſe 
überjandt, in welcher dem Monarchen für die bekannten ſocial⸗ 
politiſchen Erlaſſe der wärmſte Dank ausgeſprochen wird. Trotz⸗ 
dem kommen aber in beiden Breslauer Bezirken Socialdemocraten 
zur Stichwahl. 

Die Kaiſerin Auguſte Victoria hat dem Präſidenten 
des Oeſterreichiſchen Vereins vom Rothen Kreuz eine prachtvolle 
goldene Medaille mit dem Bilde der verſtorbenen Kaiſerin 
Auguſta verliehen. Die regierende Kaiſerin hat bekanntlich nach 
dem Tode ihrer Großmutter das Protectorat über die deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz übernommen. 

In der kaiſerlichen Ordre, welche über die großen Man ö⸗ 
ver dieſes Jahres das Nähere beſtimmt, heißt es: „Das 5., 
6, 9. Armeecorps halten Manöver vor Mir ab und zwar jedes 
Armeecorps für ſich große Parade und Corpsmanöver gegen 
markirten Feind. Hieran ſchließen ſich dreitägige Manöver, für 
das 9. Armeecorps unter Mitwirkung der Flotte nach Vereinba⸗ 
rung mit dem Obercommando der Marine, für das 5. und 6. 
Armeecorps gegeneinander. Ferner finden beim 4., 5., 6., 15., 16. 
Armeecorps beſondere Cavallerieübungen ſtatt. Im Uebrigen 
werden die üblichen kleinen Manöver abgehalten. Bei dem Garde⸗, 
2., 3., 4., 7., 8., 10., 11., 14. Armeecorps finden General⸗ 
ſtabsreiſen, bei dem 1. Armeecorps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe 
ſtatt. Bei dem 7., 8., 10, 11., 14., 15., 16, 17. Armeecorps 
werden Cavallerieübungsreiſen abgehalten, bei Coblenz findet eine 
größere Armierungsübung der Fußartillerie ſtatt.“ 

Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln, der zu den Staats⸗ 
rathsſitzungen nach Berlin gekommen iſt, hatte dort das Unglück, 
in ſeinem Hotel auf der Treppe auszugleiten. Die leichte Ver⸗ 
letzung hat den Erzbiſchof aber nicht gehindert, an den Staats⸗ 
rathsſitzungen Theil zu nehmen. 

In Mainz iſt der Domcapitular Dr. Moufang ge 
ſtorben. Derſelbe war Vertreter des Biſchofs von Mainz in 
der 1. heſſiſchen Kammer und 1871—1884 Reichstagsabgeord⸗ 
neter. Dr. Moufang gehörte natürlich der Centrumspartei an. 

Der weſtfäliſche Proinziallandtag in Münfter be⸗ 


willigte die finanzielle Gleichſtellung ſämmtlicher Provinzialbe⸗ 


amten mit Regierungsbeamten. Der Provinzialcaſſe fällt dadurch 
eine Mehrausgabe von 65 000 Mark zur Laſt. 


— — — — —— — — 
„Er ſpeiſt heute anderswo, iſt erſt um vier Uhr zu ſprechen 


Hört, Wellmann“ ſetzte der alte Mann zögernd hinzu, es war 
vorhin ein Herr hier, der ihn ſprechen wollte, vor dem ich or⸗ 
dentlich erſchrak, jah dem Franzoſen ähnlich, wißt wohl, dem 
Schuft, der unſere unglückliche Claudia heirathete.“ 

„Dem Vicomte Duplat? Was Ihr ſagt, Brennicke! 
Wie ſah er denn aus, ſchäbig —“ 5 

„Nein, ganz wie ein feiner Herr, elegant nnd modiſch 
Er wollte um vier Uhr wiederkommen.“ 

„Dann will ich mich hier in der Nähe herumdrücken, um 
ihn zu ſehen. Ich wills Euch beſtimmt ſagen, ob ers iſt.“ 

Brennicke nickte und trat wieder ins Hans, Wellmann bum⸗ 
melte nach dem Gänſemarkt, um ein gutes Mahl zu ſich zu 
nehmen und gemächlich die Zeitungen zu leſen. Es war ein recht 
angenehmes Leben und er überlegte bei einer vortrefflichen 
Cigarre ſchon allen Ernſtes den Vorſchlag des geheimen Agenten. 

Um halb 4 Uhr ſchlenderte er wieder nach dem neuen 
Jungfernſtieg zurück, und ſah nur noch, wie die lange Geſtalt 
des Herrn Lambrecht in dem Bernholdſchen Hauſe verſchwand. 
„Wunderlicher Geizhals!“ dachte Wellmann, „der ſich nicht ein⸗ 
mal wie die anderen reichen und vornehmen Herrſchaften eine 
Sommerfriſche gönnt, geſchweige denn eine Badereiſe, ſondern 


die herrliche Villa in Cypendorf ſogar vermiethet, um Geld zu⸗ 


ſammenzuſcharren, während der Sohn des Hauſes oben in dem 
heißen Raume todtkrank liegt. Und wenn Oswald ſtirbt? — 
Dann iſt Lambrecht Univerſal⸗Erbe! — Donnerweg, das darf 
der Herrgott nicht zugeben.“ 


So dachte Wellmann, als er langſam an dem Hauſe vor⸗ 


überging. Er ſah mit einem Auge nach der Alſter, mit dem an⸗ 
deren nach jenem Hauſe und lehnte ſich dabei gemüthlich an 
einem Baum. Die Thurmuhren ſchlugen vier, als er ſchärfer 
hinſah und richtig den Herrn Vicomte bemerkte, der wie ein Ca⸗ 
valier, nach der neueſten Mode gekleidet, ein Glas im A } 
mit Glaceehandſchuhen und elegantem Spazierſtöckchen, die Kelm. 
gel am Bernholdſchen Hauſe zog. 


een 


2 


Die deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ 
afrika hat bekanntlich einen Theil von Lüderitzland an ein 
engliſch⸗holländiſches Conſortium verkaufen wollen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat nun erfreulicherweiſe die Erlaubniß zu dieſem Ver⸗ 
kaufe verweigert. Durch Erlaß vom 25. Februar hat er der 
genannten Geſellſchaft mitgetheilt, daß er, nach eingehender 
Prüfung der Sache, aus wirihſchaftlichen und politiſchen Grün⸗ 
den nicht in der Lage ſei, die Genehmigung zum Verkauf an 
das holländiſch⸗engliſche Conſortium zu ertheilen. 


Preußiſcher Jandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(18. Sitzung vom 27. Februar.) 

11 Uhr. Der Geſetzentwurf betr. die Unterhaltung der 
nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien wird in erſter 
Leſung berathen und dann einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
zur Specialerörterung überwieſen. Von den Rednern aller Par- 


teien wurden Bedenken gegen die Faſſung der Vorlage erhoben, 


beſonders die darin vorgeſchriebene Zuwälzung der Koſten an die 
Kreiſe wurde für nicht durchführbar gehalten. 

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Lucius betonte, daß 
der Geſetzentwurf die Zuſtimmung des ſchleſiſchen Provinzialland⸗ 
tages gefunden habe. Er ſei aber gern bereit, hier Verbeſſerun⸗ 
gen entgegenzunehmen. 

Dann wurden noch einige Lokalgeſetze ohne erhebliche De ⸗ 
batte erledigt. Bei einer Abſtimmung über die Novelle zum Be⸗ 
amtenpenſionsgeſetz ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit des 


Hauſes. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Juſtiz⸗Etat.) 


Varlamentariſches. 


Wie die „Pol. Korr.“ mittheilt, werden dem neuen Reichs⸗ 
tage nach ſeinem Zuſammentritte, einige nicht unbedeutende Co. 
lonial forderungen zugehen. Dieſe neuen Forderungen 


find im Augenblick um jo mehr durch die Dringlichkeit der Um⸗ 


ſtände begründet, als es ſich darum handelt, dem neuen Sultan 
Ali von Zanzibar die militäriſche Machtſtellung des Reiches Oſt⸗ 
afrika durch möglichſt nachhaltige Erfolge deutlich vor Augen zu 


führen Emin Paſcha ſoll dazu auserſehen fein, dem Vordringen 


der Araber aus dem Innern Widerſtand zu leiſten. 


Ausla nö. 


Bulgarien. Aus den beim Major Panitza vorgefundenen 


Papieren iſt erſichtlich, daß die Dictatur eines 
Generals über Bulgarien für den Fall geplant war, 
Panitza⸗Verſchwörung gelungen wäre. 


ruſſiſchen 
daß die 


Frankreich. Miniſter Spuller hat dem deutſchen Botſchaf⸗ 


ter Grafen Münſter officiell die Theilnahme Frankreichs an der 
berliner Conferenz angezeigt. Nachdem man in Paris das 
Conferenzprogramm erhalten hat, werden die Sachverſtändigen 
abgeordnet, darunter wahrſcheinlich ein Arbeiter. In der Kam⸗ 
mer erklärte die Regierung auf eine Anfrage, daß man, nachdem 
die Schweiz ihre Einladung zurückgezogen, und alle übrigen 
Staaten zugeſtimmt hätten, keinen Anlaß habe, 
abzulehnen. Die Republikaner find damit einverftanden, nur die 
Boulangiſten toben, finden aber wenig Beachtung. — Verſuchs⸗ 
weiſe iſt in Paris ein Cüiraſſier⸗Regiment mit Lanzen be 


et. 

Italien. Großes Aufſehen erregt die vom italieniſchen 
Kriegsminiſter an 19 Brigade: und Diviſionsgeneräle ergangene 
Aufforderung, ihre Verſetzung in den Ruheſtand nach⸗ 
zuſuchen. Die Aufforderung wurde durch einen Bericht des 
Generelſtabschefs veranlaßt, welcher die betreffenden Generäle 
für unfähig erklärt, im Ernſtfalle ein Commando zu führen. — 
Bei Palermo wurde ein Poſtzug beraubt, weil der Poſt⸗ 
ſchaffner mit den Banditen einverſtanden war. Der Beamte, 
welcher ſich zum Schein hatte knebeln laſſen, iſt verhaftet. 
Nußzland. Der deutſche Militärbevollmächtigte Oberſt von 
Villaume in Petersburg iſt dort lebensgefährlich erkrankt. 

Serbien. In Belgrad iſt der frühere dortige Polizei⸗ 
director Giorgiovics verhaftet, weil er in dem vorjährigen 
Proceſſe gegen den ehemaligen Miniſterpräſidenten Garaſchanin 
mehrere Zeugen zu falſcheu Ausſagen gezwungen hatte. 
E ˙¹ mA AA ³˙ A ² m ² 47°... My 

Wahlbewegung. 


An eine officielle, allgemeine Vereinbarung für die 
Stichwahlen zur Bekämpfung der Socialbemocratie iſt nicht 
zu denken; eine ſolche iſt lediglich in Schleswig ⸗Holſtein zu 
Stande gekommen. Im Uebrigen treten in allen Parteien ver⸗ 
ſchiedene Meinungen hervor, je nachdem die locale Parteifeindſchaft 
größer oder geringer iſt. Die Entſcheidung werden natürlich die 
Wähler allein geben, die in ſolchen Fragen am beſten wiſſen 
müſſen, was ſie zu thun haben. Ein politiſches Commando giebt 
es nicht, und über die Parteidisciplin geht die Ueberzeugung. 
Rr 


„Sieh, ſieh, er hat alſo Handgeld bekommen“, murmelte 
Wellmann, „das Bündniß iſt perfect. Wollen doch ſehen, wie 
lange die Audienz dauert.“ 

Nun, es währte ziemlich lange, bevor der Vicomte wieder 
herauskam, beinahe eine halbe Stunde. Wellmann ging, als 
Jener ſich weit genug entfernt hatte, nach der Häuſerreihe hin: 
über, wo der alte Brennicke, welcher den Fremden hinausgelaſſen 
hatte, ſich vor der Thür noch etwas zu ſchaffen machte. 

„Er wars“, ſagte er im Vorbeigehen, und der Alte 
melte erſchreckt: „Gott ſteh uns bei in Gnaden!“ 

Dann ging Wellmann zu Burgau, um Rapport abzuſtatten. 

Dreiundzwanzigſtes Capitel. 

Der um acht Uhr abgehende Abendzug ſtand bereit, die 
Paſſagiere drängten ſich heran, um einzuſteigen, In einem Coupé 
zweiter Claſſe ſaß Madame Winslow mit dem Vicomte, der 
wieder ſeinen ſchäbigen Anzug trug. Sie hofften allein 
zu bleiben, wie letzterer ihr zuflüſterte, doch ſtiegen zu ihrem 
Aerger noch zwei einfach gekleidete Herren ein, welche Landwirthe 
zu ſein ſchienen, da ſie ſich ziemlich laut von Ackerbau und Korn⸗ 
preiſen unterhielten. Beide trugen eine After im Knopfloch. 

Madame Winslow hatte ihren Gatten, den ehrenwerthen 
Mr. Rolf, alias Lambrecht mit Genugthuung am Bahnhof 
bemerkt und ihn ebenfalls in ein Coups zweiter Claſſe ſteigen 
ſehen. Sie fühlte im Schutze ihres Begleijers durchaus keine 

urcht mehr vor dem Schrecklichen, von welchem dieſe muſter⸗ 
afte Mutter doch den grauſigſten Verdacht hegte und mit 
Ben fie jetzt in die Unterhandlung um ein Blutgeld treten 
wollte. 


mur⸗ 


die Einladung 


Sogar unter den Socialdemocraten ſind nicht einmal Alle mit 
der Weiſung des Centralwahlcomités einverſtanden, ſolche Abge⸗ 
ordnete nichtſocialiſtiſcher Parteien wählen zu helfen, die Gegner 
des Socialiſtengeſetzes ſind. Die eifrigen Socialdemocraten wollen 
überhaupt für keinen Candidaten irgend einer „capitaliſtiſchen“ 
Partei ſtimmen. 

Bei den letzten Reichstagswahlen hat die meiſten 
Stimmen erhalten die Centrumspartei, nämlich 1 420 438 (das 
ſind 206 657 weniger als 1887), dann folgen die Socialdemo⸗ 
kraten mit 1 341 587 Stimmen (567 405 mehr als 1887), Na⸗ 
tonalliberale 1 169 112 Stimmen (489 046 weniger als 1887), 
Deutſchfreiſinnige mit 1 147 863 Stimmen (202 561 mehr als 
1887), Conſervative mit 919 646 Stimmen (274 858 weniger 
als 1887), Freiconſervative mit 457 936 Stimmen (335 259 
weniger als 1887), Democraten mit 131 438 Stimmen (22 066 
mehr als 1887), Polen mit 245 852 Stimmen (33 226 mehr als 
1887), Elſaß⸗Lothringer mit 100 479 Stimmen (147 175 weni⸗ 
ger als 1887), Wilde mit 97 109 Stimmen (71 206 mehr als 
1887). Im ganzen ſind 7 031 470 Stimmen abgegeben, das ſind 
456 531 weniger als im Jahre 1887. Am ſtärkſten zugenommen 
haben alſo die ſocialdemocratiſchen Stimmen, am ſtärkſten abge: 
nommen die nationalliberalen. Die Centrumspartei hat gerade um 
ſo viele Stimmen abgenommen, wie die freiſinnige Partei zuge⸗ 
nommen. 

Weſtpreußiſcher Provinziallandfag. 
(Letzte Sitzung vom 27. Februar.) 


In der heutigen Sitzung war zunächſt die Wahl eines Mit⸗ 
gliedes zum Provinzial⸗Ausſchuß an Stelle des zum Vorſitzenden 
gewählten Grafen Rittberg vorzunehmen. Es wurde Landrath 
und Gutsbeſitzer Döhn⸗Dirſchau durch Acclamation gewählt. 
Durch Acclamation wurde darauf Landrath Döhn auch zum 
ftellvertretenden Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes gewählt. 
An Stelle des Landraths Döhn in ſeiner bisherigen Eigenſchaft 
als ſtellvertretendes Mitglied des Provinzial-⸗Ausſchuſſes wurde 
ſchließlich Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz durch Acclamation gewählt. 
Zu Mitgliedern für die Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Commiſſion 
wurde an Stelle des verſtorbenen Rentiers Wüſtenberg⸗Tuchel 
Landſchaftsrath Willberg -Pantau, an Stelle des Hofbe⸗ 
ſitzers Semrau Lichtenhagen Mühlenbeſitzer Kaune⸗Back, an Stelle 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Leſſe⸗Tockar Gutsbeſitzer E. 
Weſſel⸗Stüblau und für den verſtorbenen Commercienrath Preuß 
deſſen Sohn, Walter Preuß in Dirſchau gewählt. Ferner wurde 
der Ebengenannte an Stelle ſeines Vaters zum Mitgliede der 
Gewerbekammer gewählt. 

Es folgt die Berathung der in der Eröffnungsrede des 
Oberpräſidenten bereits angekündigten Vorlage über die Wahlen 
von Yürgerlichen Mitgliedern der Ober Erſatz-Commiſſionen im 
Bezirk des neuen 17. Armee-Corps. Mit den einzelnen Pro⸗ 
vinzen iſt nun eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß 
in dem Bezirk der 7. Brigade für die erſte dreijährige Periode 
vom 1. April 1890 an zunächſt die Provinz Pommern das bür⸗ 
gerliche Mitglied ſtellt, für die zweite Periode wird daſſelbe dann 
von Poſen, für die dritte ſchließlich von Weſtpreußen geſtellt. 
Der Bezirk der 69. Brigade wird abwechſelnd durch pommerſche 
und weſtpreußiſche und der Bezirk der 72. Brigade durch well: 
preußiſche und oſtpreußiſche Vertreter beſetzt. Der Provinzial⸗ 
Landtag hatte demgemäß die bürgerlichen Mitglieder und ihre 
Stellvertreter für die beiden ausſchließlich in Weſtpreußen gele⸗ 
genen Bezirke der 70. und 71. Brigade und für den gemiſchten 
Bezirk der 72. Brigade zu wählen. Die Wahl fiel auf Rentier 
Wiedemann⸗Graudenz (Stellvertreter Oberſtlieut. a. D. Pelgrzim), 
Major a. D. v. Dieskau⸗Pelzau (Stellvertreter Hauptmann und 
Amtsvorſteher Dulz⸗Oliva), Abramowski⸗Neumark (Stellvertreter 
Rittmeiſter Keller⸗Kullig.) 

Der Landtag tritt darauf in die Berathung der Petitionen, 
von denen acht eingegangen ſind, die zum größten Theil Gegen⸗ 
ſtände lokaler Natur betreffen. Auf die Petition des weſtpreußi⸗ 
ſchen Fiſchereivereins und der Hauptverwaltung des Central ver⸗ 
eins weſtpreußiſcher Landwirthe auf Beſchränkung der Adjacen⸗ 
tenfiſcherei wurde beſchloſſen, der Provinzial⸗Landtag wolle bei 
der königlichen Regierung die Beſchränkung der Adjacentenfiſcherei 
beantragen, ſetze aber dabei voraus, daß zur Durchführung der⸗ 
ſelben von der Provinz keine Mittel verlangt werden. — Ueber 
eine Petition des Vorſtandes des Krankenhauſes der Barmher⸗ 
zigkeit zu Königsberg um Gewährung eines Zuſchuſſes von 10 000 
Mk. wurde zur Tagesordnung übergegangen. Eine entgegen⸗ 
kommendere Haltung nimmt der Landtag gegenüber einer Pe⸗ 
tition des weſtpreußiſchen Feuerwehr-Verban des ein, welche um 
Gewährung eines Grundcapitals zur Gründung einer Unfall⸗ 
verficherungecafje für im Feuerlöſchdienſt verunglückte Feuerwehr⸗ 
männer, oder um Uebernahme der Verſicherungsprämie für die⸗ 
ſelben bittet. Die Petition wird ſchließlich dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß zur Prüfung und Berichterſtattung an den nächſtjäh⸗ 
rigen Landtag überwieſen. Die Petition des Elbinger Vereins 
zur Förderung ernſter Muſik um Gewährung einer jährlichen 
Subvention von 1000 Mk. für den Elbinger Kirchenchor wird 
berückſichtigt. 

Herr Lambrecht drückte ſich in eine Ecke, zog die Reiſemütze 
tief in die Stirn und ſchien die Mitreiſenden nicht zu beachten. 
Es ſaßen außer ihm noch zwei Herrn in dem Coupé, welche 
einander ebenfalls fremd waren, und von denen der eine, ein alter 
Herr mit grauem Bart, ſichs in der entgegengeſetzten Ecke bequem 
gemacht hatte. 

Die Fahrt, welche beinahe vier Stunden währte, verlief 
in dieſem Coupé vollſtändig ſchweigſam, die drei Paſſagiere 
blieben bei jeder Station regungslos ſitzen und nur einmal 
bei der vorletzten Halteſtelle, wo ein ſehr primitiver Bahnhof 
ſich befand, ſtieg Lambrecht aus, blieb aber an der geöffneten 
Coupethür ſtehen, als wolle er nur friſche Luft ſchöpfen. — Der 
alte Herr in der Ecke war wie aus dem Schlafe aufgefahren, um 
ebenfalls auszuſteigen, wobei er die ängſtlichen Worte ausſtieß: 
„Sind wir ſchon in B.?“ 

„Nein“, antwortete Lambrecht kurz, „es geht gleich weiter.“ 

Er ſprach dann einige leiſe Worte mit einem Herrn, der zu 
ihm herangetreten war. Der Alte in der Ecke beugte ſich vor, 
ein Licht fiel joeben auf das Geſicht jenes Herrn, der ſich jetzt 
eiligſt entfernte. Es war der Vicomte Duplat. 

Lambrecht ſtieg wieder ein, die Thür wurde geſchloſſen, der 
Zug ging weiter. In B. angekommen, folgte der alte Herr wie 
ein Schatten der langen Geſtalt des Bernholdſchen Teſtaments⸗ 
Vollſtreckers, der ſich zu Fuß nach einem den Bahnhof zunächſt 
e Hotel begab, ſich dort ein Zimmer geben ließ und zur 

uhe ging. Es war nach Mitternacht. 

Der alte Herr mit dem grauen Bart nahm ebenfalls Woh⸗ 
nung in dieſem Hotel. (Fortſetzung folgt.) 


Demnächſt wird der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft (wel⸗ 
cher wie bereits berichtet iſt, bis nach Berathung der Elbinger 
Petition zurückgeſtellt worden war) unverändert angenommen 
und auch der Haupt⸗Etat in zweiter Leſung erledigt. 

Schließlich kommt zur Verhandlung der Antrag Engler, der 
Provinziallandtag wolle den Provinzialausſchuß erſuchen, die 
Frage der Einrichtung von Arbeitercolonien in der Provinz in 
weitere Erwägung zu nehmen. Es erfolgt die Annahme des 
Antrages ohne Discuſſion. 

Nachdem der Vorſitzende den Abgeordneten für ihre rege 
Theilnahme an den Verhandlungen gedankt, ſprach auch der 
Oberpräſident von Leipziger ſeine Genugthuung darüber aus, 
daß der Provinziallandtag ſeine Arbeiten ſo raſch und pünktlich 
erledigt habe, und erklärt mit dem Wunſche, daß die Arbeiten 
zum Segen der Provinz Weſtpreußen gereichen möchten, den 
13. weſtpreußiſchen Provinziallandtag für geſchloſſen. Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer trennte ſich die Verſammlung. 


5 Trovinzial : Nachrichten. 


— Dirſchan, 26. Februar. (Colonialverein) Im 
Anſchluß an einen Vortrag des Afrikareiſenden Grabowski traten 
hierſelbſt geſtern Abend 12 Herren zujammen, welche, unter 
Ernennung des Töchterſchuldirectors Dr. Günther zum Vorſitzen⸗ 
den einen deutſchen Colonial⸗Verein zu begründen beſchloſſen. 

— Danzig, 27. Februar. (Centralverein weft 
preußiſcher Landwirthe.) Die geſtrige Sitzung des 
Verwaltungsrathes, welche der heutigen Generalverſammlung 
voranging, wurde gegen 5 Uhr Nachmittags im Saale des Ge⸗ 
werbehauſes durch den Vorſitzenden v. Puttkamer eröffnet, welcher 
zunächſt des Ablebens des Prof. Siewert gedachte. Nachdem 
für die Vereinsrechnung pro 1888/89 Decharge ertheilt worden 
war, wurde Rittmeiſter v. Voge! zum Vorſitzenden der Kör⸗ 
commiſſion für den Regierungsbezirk Marienwerder rechts der 
Weichſel gewählt. Betreffend die Beſchickung der Pferdeausſtellung 
in Berlin, für welche 2000 Mk. als Beihilfe bewilligt ſind, 
referirte hierauf Gutsbeſitzer v. Blücher⸗Oſtrowitt, daß die An⸗ 
meldungen nur höchſtens 10 —12 als Remontepferde brauchbare 
Thiere ergeben hätten, die ſich bei einer näheren Unterſuchung 
vielleicht auf 3 - 4 reduciren würden. Es ſei deshalb zur Sprache 
gekommen, ob es nicht practiſcher wäre, von der Ausſtellung 
gänzlich abzuſehen, doch gehe die allgemeine Stimmung dahin, 
daß die Provinz unter allen Umſtänden vertreten ſein müßte 
und daß die nöthigen Pferde herauszuſuchen ſeien. Zwanzig 
Pferde ſeien ganz genügend, auch Oſtpreußen ſtelle nur 40 Re⸗ 
montepferde und habe dieſe ebenfalls zuſammenſuchen müſſen. 
Dazu kämen allerdinge noch Geſtutspferde. Wenn auch nicht 
daſſelbe vorzügliche Material, würde Weſtpreußen doch ein ähn⸗ 
liches zuſammenbringen können. Er ſchlage deshalb vor, eine 
Commiſſion zu wählen, welche auch in Weflpreußen die Pferde 
zuſammenzuſuchen habe. Der Vorſtand wurde hierauf ermäch⸗ 
tigt, freihändig die Auswahl der paſſenden Pferde vorzunehmen. 
Auf Antrag des Gutsbeſitzer Schwaan wurde der dem Vorſtand 
für die Ausſtellung zur Verfügung geſtellten Fonds von 2000 
Mk. auf 3500 Mk. erhöht. Es wurden demnächſt verſchiedene 
Anträge von Zweigvereinen um Zuſchüſſe für Errichtung von 
Bullen⸗ und Eberſtationen und Anſchaffung von Viehwagen be⸗ 
willigt und der veränderte Entwurf des abgeänderten Organi⸗ 
ſations⸗ und Prämiirungs⸗Planes für die weſtpreußiſchen Rind⸗ 
vieh und Pferdeſchauen nach längerer Discuſſion mit einigen 
Aenderungen genehmigt. Eine Vorlage der Hauptverwaltung, ob 
es ſich empfehlen würde, die aus Vereinsmitteln zu beſchaffenden 
Zuchtthiere durch eine Commiſſion ankaufen zu laſſen, fand von 
verſchiedenen Seiten Widerſpruch, wobei namentlich betont 
wurde, daß dann die Thiere theurer werden würden, und 
wurde abgelehnt. — Es folgte ein Referat des Gutsbe⸗ 
figers Plehn + Lichtenthal über locale Molkerelausſtel⸗ 
lungen, in welchem derſelbe mittheilte daß die geplante 
Molkereiausſtellung in Graudenz in befriedigender Weiſe 
beſchickt werden würde, und daß der Plan beſtehe, falls dieſe 
Ausſtellung geglückt ſei, regelmäßig derartige Ausſtellungen 
abzuhalten, welche ſehr günſtig auf die Entwickelung der Milch⸗ 
wirthſchaft in unſerer Provinz wirken würden. — Die Ver⸗ 
ſammlung trat hierauf in die Verhandlung über die von der 
Hauptverwaltung angeregte Frage der Zulaſſung polntſcher 
Arbeiter während der Sommermonate, in Verbindung mit einem 
Antrage des Vereins Lichtfelde: Der Centralverein wolle dahin 
wirken, daß während der Zeit der Erndte aus Polen Arbeiter 
gegen Ausſtellung eines Paſſes auf zwei bis drei Monate zu ⸗ 
gelaſſen werden können, ohne dadurch gegen die bisher beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen zu verſtoßen. Referent Krech⸗ 
Althauſen wies auf das dringende Bedürfniß hin, die durch den 
Abzug der Arbeiter von dem Oſten nach dem Weſten entſtan⸗ 
denen Lücken auszufüllen. Dieſes könne nur dadurch geſchehen, 
daß die einigen Grenzkreiſen bereits geſtattete Erlaubniß, vor⸗ 
übergehend polniſche Arbeiter zu beſchäftigen, auf die ganze 
Provinz ausgedehnt werde. Er hoffe, daß ſich die Regierung 
einem einſtimmig vorgebrachten Wunſche nicht widerjegen würde, 
und forderte die Verſammlung auf, den Vorſtand zu ermächtigen, 
einen derartigen Antrag zu Helen. Der Antrag wurde ein: 
ftimmig angenommen. Ein Antrag des Vereins Lichtfelde, der 
Centralverein wolle dahin wirken, daß der Miethstermin verlegt 
werde, daß nicht mehr von Martini bis Martini, ſondern vom 
1. bis wieder 1. Mai das Geſinde gedungen werde und daß die 
Aufnahme legitimationsloſen Geſindes nicht mehr unter 30 Mk. 
beſtraft wird, daß eine Verjährung dieſer Strafe erſt zwei 
Monate nach Kenntnißnahme des Vergehens ſkattfinden darf, daß 
ferner bei Contractbruch die Berufungefriſt von 14 bis auf drei 
Tage beſchränkt werde, wurde nach kurzer Discuſſion abgelehnt. 
Nachdem der letzte Punkt der Tagesordnung, betreffend die Aen⸗ 
derung des Vertheilungsmodus von Contingentſpiritus, abgeſetzt 
worden war, wuede die Sitzung gegen acht Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen. — Die Generalverſammlung am 27. wurde bald nach 
12 Uhr im großen Saale des Gewerbehauſes von dem Vor⸗ 
ſitzenden v. Puttkamer eröffnet, welcher zunächſt des Hinſcheidens 
der Kaiſerin Auguſta gedachte und dann mit einem Hoch auf 
den Kaiſer die Verhandlungen einleitete. Erſterer Gegenſtand 
der Tagesordnung war ein Vortrag des Gutsbeſitzers v. Graß⸗ 
Kamin über die Aſſociation der landwirthſchaftlichen Kornan⸗ 
gebote durch Errichtung von Siloſpeichern und EClevatoren. 
Darauf referirte Landrath Delbrück⸗Tuchel über die Frage, wie 
ſich der Landwirth zu dem Entwurfe eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich ſtellen ſolle. Der Vortragende 
kam zu dem Ergebniß, daß der Entwurf für die Landwirth- 
ſchaft nicht günſtig ſei. Die Ausführungen des Referenten 
fanden die allgemeine Zuſtimmung der Verſammlung. 

— Alleuſtein, 25 Februar. (Feuers brunſt.) In der 
Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. iſt in Reuſchhagen ein Feuer 
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ausgebrochen, durch welches 5 kleinere Wohnhäuſer und 2 größere 
Gehöfte in Aſche gelegt worden ſind. Ein Ehepaar und ein 
Kind wurden durch Brandwunden ſchwer verletzt. 


&ocales. 
Tborn, den 28. Februar 1890 


— Hildach⸗ Liederabend. Am 2. März wird, wie aus dem 
Inſeratentbeil unſeres Blattes zu erſeben iſt, nunmehr der Liederabend 


des Ebepaars Hildach ſtattfinden. Daſſelbe kebrt von einer fün wöchent⸗ 


lichen Tournee aus Rußland zurück, wo beide Sänger die denkbar groß⸗ 
artigſten Triumpfe gefeiert haben. Das Sängerpaar kehrt wieder nach 
Petersburg zurück, wo man fih bei dem Muſikfeſt der deutſchen Lieder⸗ 
tafel der Mitwirkung dieſes allerort beliebten Künſtlerpaares geſichert 
bat. Sämmtliche uns vorliegende Kritiken ſprechen mit wobrem 
Entbuſiasmus von den prachtvollen Stimmen, wie von der großartigen 
Auffaſſung und vollendeten künſtleriſchen Wiedergabe der verſchiedenen 
Geſänge durch die Concertgeber, unter denen namentlich die Art und 
Weile im Vortrage von Duetten (welche man auch bei uns felten oder 
nie zu bören Gelegenbeit bat) geradezu unerreichbar ſein ſoll. Wir 
baben alſo einen großartigen künſtleriſchen Genuß zu erwarten, umſo⸗ 
mebr, als auch das Programm ein außerordentlich fein und künſtleriſch 
zuſammengeſtelltes iſt; hoffen wir, daß unſer muſikliebendes Publikum 
die Gelegenheit, dieſes berühmte Sängervaar zu bören, nicht ungenutzt 
vorübergeben läßt. 

— Copperniceus = Verein. Die Monatsſitzuna am 3 März 


(Montan) findet nicht im Schützenſaale flat, da derſelbe anderweitig 


beſetzt iſt, ſondern in den „Drei Kronen“. Sie bat zugleich den Cba⸗ 
racter einer Generalverſammlung bebufs Beſchlußfaſſung über die vom 
Guratorium der Jungfrauenſtiftung beantragte Aenderung der Stiftungs⸗ 
Statuten. Außerdem wird über die Sammlung ꝛe. biefiger Altertbümer 
Bericht erſtattet werden und die Vorbeſprechung Über eine Meldung zur 
Aufnahme ſtattfinden. Den Vortrag hält Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriers⸗ 
inſpector Boie über den Eiffelthurm. 

— Handwerkerverein. Der geſchichtlich ſehr intereſſante Vortrag 
des Archivars Tietzen über „Des Rathes zu Thorn Schlüſſe im Sturm- 
jahre 1658“ hatte geſtern eine große Anzabl Mitglieder in die Ver- 
ſammlung gelockt, welche den Aufſchlüſſen des Redners mit aroßer 
Spannung folgten. Im Eingange des Vortrages gedachte der Redner 

Kampfes Karls von Schweden gegen die Polen, der für letzteren 
einen ſo ungünſtigen Ausgang nahm, daß ſie unſere Stadt räumen und 
den Siegern Platz machen mußten. Wegen der Uebergabe der Stadt 

fand zu Mocker eine langwierige Verhandlung ſtatt, der zufolge der 
Schwedenkönig am 4. December 1655 ſeinen Einzug in Thorn bielt. 
Unter der ſchwediſchen Belogung halte die Stadt anfänglich keine Nach⸗ 
tbeile, die Priviligien und Rechte wurden beſtätigt und der König kam 
ab und zu wieder nach Thorn zurück. Erwäbnenswerth ift bierbei, daß 
der König die Güter Kowros, Bruchnowo, Oſla zewo und Grzuwna, 
welche den Jeſuiten abgenommen waren, der Stadt ſchenkte, ſpäter 
Helen fie aber an die früheren Beſitzer zurück. Die friedliche Zeit unter 
den Schweden bekam aber ein Ende, als der Polentönig Caſimir mit 
Iſterreichiſcher Unterſtützung zurückkehrte und gegen die Schweden 
ämpfte. Und aus dieſer Drang periode. welche in das Jahr 1657 - 58 
fiel, rübren die Beſchlüſſe des Thorner Rathes ber, die der Vortragende 
geſtern den Hörern bekannt gab. Gefunden wurden die Schlüſſe in den 
Rathöverhandlungen und deren Beilagen. Was geſtern hieraus mitgen 
beit wurde, meiſtens Beſchlüſſe gegen die Belagerungsübel, Verhand- 
ungen mit den Heerfübrern, einige intereſſante Rechtsfälle, gab ein 
anſchauungsvolles Bild jener trüben Zeit vor zweihundert Jahren, und 
38 Auditorium wird dem Vortragenden gewiß in jeder Beziebung 
für dankbar fein. 

— Junungstag Der vierte Bezirkstag des Verbandes weſtpreu⸗ 
Be, Bauinnungen wird am 9, und 10. März in Danzig in den obe- 
en Räumen des Friedrich⸗Wilbelm-Schützenbauſes ſtattfinden. 

— Für die Turnlehreriunen Prüfung, welche im Frühjahr 
1890 zu Berlin abgehalten werden ſoll, iſt der Termin auf Montag, den 

12. Mat d. J. und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in 
einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienft- 
bebörde ſpäteſtens bis zum 20. Mär d. I, Meldungen anderer Bewer⸗ 
exinnen unmittelbar kei dem Miniſter der geiſtlichen eie. Angelegenbeiten 
Ipäteftene bis zum 1. April d. J. anzubringen. Die nach 8. 4 des Prü⸗ 
fungs⸗Reglements vom 21. Auguſt 1875 beizubringenden Zeugniſſe über 


Geſundbeit, Fübrung und Lebrtbätigteit können nur dann Berückſichti⸗ 
aung finden, wenn fle in neuerer Zett ausgeſtellt find. 


— Offene Stellen für Militär - Anwärte ezirke 
des I. und II. Nrmeecorps. 1. April ri A wi 
alftrat, erſter Polizeibeamter und Stadtwachtmeiſter, 900 Mk. An⸗ 
langsgebalt, 144 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß und 75 Mt. Kleider⸗ 
telder. 1. Juni 1890, Dirſch iu (Ober- Poſtdtrection Danzig), Poſt⸗ 
amt, Poſtpacketträger, 700 Mt Gehalt und 108 Mt. Wodnungs⸗ 
hu jährlich. Sofort, Inſterburg, Garmiſon-Bau-Inſpeetion, 
diaubote, 2 Mk. Tageslobn. 1. März 1890, Jästendorf (Ober- Poſt⸗ 

rection Königsberg i Pr.), Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Pek. 
(86 lt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. april 1890, Köni sberg 
al abnpoh, tönigl. Eiſenbabn⸗Betriebsamt, drei Stellen für den Zugbe⸗ 
eitungsdienſt, je 57 Mt. 50 Pf. monatlich. 1. October 1890, Königs“ 
mon. (Breußen), Polizeipräſtdium, zwei Schußleute, vorläufig je 80 Dit 
onatlich. 1. April 1890, Königsberg (Preußen), Bekleidungsamt des 
z Aumercorps, Maſchiniſt, jährlich 1,80 Mt. und Wobnungsgeldzuſchuß 
at monatlich. 1. April 1890, Schirpenbeil, GemeindesTirchenatb, 
0 tengr&ber und Kirchendiener, etwa 175 Mark. Sofort, Stationsort 
rd ſpäter beſtimmt werden, Eiſenbabn-Betriebsamt Allenſtein, zwei 

8 . für den Fabrdienſt, je 65 Mk. monatlich. 1. Mai 1890, 
obſens (Kreis Wirſitz,, Magiſtrat, Polizeidiener und Communal⸗Voll⸗ 
ungsbeamter, 450 Mk. Gehalt. 1. März 1890, Thorn, Telegrapben⸗ 

t, Briefträger, 800 Mt Gebalt und 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchutz. 
— Nochmals eine Bitte für Olga Scheffler. Wie wir bereits 
geſtern mittheilten, iſt Fr.. Olga Scheffler aus ibrer Gefänanißbaft in 
utzland entlaſſen und zu ihren Eltern nach Podgorz zurückbekebrt. Wie 
ch unſere Leſer entſinnen werden, baben ſowohl wir, als auch einige 
andere Zeitungen Sammlungen für die Unglückliche veranftaltet, welche 
en — leider nicht bedeutenden — Erfolg aufzuweiſen hatten. Das 
ki gewonnene Geld, an und für ſich nicht bedeutend, iſt aber 
gänzlich aufgebraucht durch den letzten vierwöchentlichen Aufenthalt in 
x ußland, der auf eigene Koſten geſcheben mußle, bis die Entlaſſungs⸗ 
rlaubniß erfolgte, durch die Schwäche und Krankheit der armen Ver⸗ 
olgten, durch Anſchaffung der notbwendigen Kleidungsſtücke und durch 

Unkoſten der Reife. Nachdem Frl. Scheffler nun bier angelangt ıft, 

tot fie vis-a-vis de rien, denn ihre Eltern find leider nicht in der 
Lage, velfend eingreifen zu können. Und doch ihut auch jetzt Hilfe Noth 
um der Bedrängten den Eintritt in das bürgerliche Leben wieder zu er⸗ 
Binnen. Wir richten desbalb nochmals an unfere Leſer die dringende 
itte. der vom Schickſal ſo bitter Mitgenommenen durch milde Gaben 
* Jerttommen zu ermöglichen. Die beſte und reichſte Gabe iſt 
de, Frl. Scheffler durch Nachweiſung von Beſchäftigung Gelegen⸗ 


a 


beit zu geben, ſich redlich durch eigene Arbeit zu ernähren. — Unſere 


Expedition ift wiederum ſebr gern bereit, Adreſſen für den Nachweis 


von Beſchäftizung, wie auch Gaben entgegenzunebmen. 

— Die Gebäude der polnifchen Creditbank bat der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rasmus⸗Czenikowko angekauft. 

A Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Johann Wisniewski aus Klein⸗Mocker wegen Urkunden⸗ 


fälſchung verbandelt. W. war beſchuldizt, in dem Taufſchein feines | 


Stiefiohnes das Geburtsjahr 1876 in 1875 geändert zu haben, um da⸗ 
durch die frübere Entlaſſung ſeines Sohnes aus der Schule berbeizu⸗ 
führen. Er wurde zu einen Monat Gefängniß verurtheilt. Ferner 


wurde gegen den Landwirtb Friedrich Sorge aus Alt⸗Skompe wegen 
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fahrläſſiger Tödtung verhandelt. Der Angeklagte wurde freigefproden. — 
Der wegen Diebſtabls angeklogte Schloſſergeſelle Carl Haberland aus 
Thorn wurde zu zwei Jahren Zuchtbaus, Verluſt der bürgerlichen Epren⸗ 
rechte auf aleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizetaufflcht verurtheilt. 
— Der Töpfergeſelle Fried ich Hauer aus Thorn war beihuldigt, im 
December v. J. dem Arbeiter Szymanski eine ſilberne Uhr geſtoblen 
zu baden H. wurde freigeſprochen. Der Inſtmann Bartbolomaeus Gi⸗ 
winekt aus Dombrowlen und der Schubmacher Johann Dydowski aus 
Paparczyn. waren des gemeinſchaftlichen Die ſtabls zweier deu Gulsbeſitzer 
Reichelt zu Paparczyn geböriger Schafe angeklagt. Urtheil: Freiſprechung 
beider Angeklagten. — In der Angelegenb it. betreff nd die Einziebung von 
16 in polniſchen Bibliotbeken biefi.en Kreiſes vorgefundenen polnischen 
Büchern wurde auf Nichteinziebung derſelben erkannt. 

— Der Locomotivführer 3. welcher geſtern 
Selbſtmordverſuch machte, wurde von WBolyeimegen 
geſchafft und iſt dort in der Nacht ueftorben. 

Leichenfund. Fer Armendiener Bu'inski bat geſtern im linken 
Arm der Weichſel die Leiche des elfjäbrigen Knaben Schubring aufge- 
fiſcht, welcher am 17. d. beim Spielen auf dem Eiſe in den Fluß fiel 
und ertrank. 

— Feuer. Am 26. d. Mts., dends 6 Ubr, brannte zu Grezywna 
diesſeitinen Kreiſes bei dem Lehrer Jagelski die Scheune und der Kub⸗ 
ſtall total nieder. Die Gebäude ſind in der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
Societät mit sso Mt. verſichert geweſen. Mitverbrannt ſind mehrere 
Wirtbſchaftsgeräthe, welche in der Concordia verſichert waren. Es wird 
fahrläſſige Brandſtiftung verwuß bel. 

— Zeuerlöſchgeld. Diejenigen, welche das ihnen zukommende 
Löſchgeld vom letzten Brande bei Scheda noch nicht abgeholt baben, 
können dies morgen Sonnabend 5 Uhr Nachmittags beim Bolizeicommiffa- 
rius Fintenſtein thun. 

a. Gefunden wurde eine ſchwarze Broche im Ziegeleiwäldchen und 
ein Spanerſtock mit eiſerner Spitze, der in einem Locale der Neuftadt 
surüdgelaffen wurde 

a Polizeibericht Sieben Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Arbeiter, der deim Be- und Entladen der Waggons an der Ufer: 
babn einen, der Gasanſtalt gebörigen Centner Koblen geſtoblen bat. 


Aus Naß und Fern. 8 


“(Die einzige po! niſche Zeitſchrift in Ber 
lin,) welche daſelbſt unter dem Namen „Prawda“ (Wahrheit) 
nur kurze Zeit ihr Daſein gefriſtet, hat nach Mittheilung poſener 
polniſcher Blätter wegen mangelnder Mittel zu beſtehen aufgehört 
um einem anderen Blatte, das unter anderem Namen und in 
einem anderen Verlage erſcheinen ſoll, Platz zu machen. 

* (Auf militäriſche Weiſe zu grüßen, haben 
ſich auf einer zu Wilhelmshaven circullvenden Lifte Hunderte ver⸗ 
pflichtet. (Verdient Nachahmung). 

»Lohnbewegung. In der Bergarbeiterbewegung wird 
jetzt die Parole ausgegeben, die Bergwerksbeſitzer müßten ſämmt⸗ 
lich enteignet werden. In Dortmund hat unter dem Vorſitz des 
Bergmanns Bunte eine Verſammlung folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Bei dem Reichstage, dem Bundesrathe und dem deutſchen Kaiſer 
darauf hinzuwirken, daß alle deutſchen Bergwerksunternehmungen 
durch Enteignung der bisherigen Beſitzer in das dauernde, ge⸗ 
meinſchaftliche und unveräußerliche Eigenthum der in demſelben 
ſelbſtthätigen Leiter, Beamten und ſelbſtſtändigen Arbeiter über⸗ 
gehen.“ Wenn nun aber alle Nichtbergleute die Mittel zu diefer 
Enteignung hergeben müſſen, denn der Staat lebt doch nur von 
dem Gelde ſeiner Bürger, dann haben ſie auch Anſpruch auf 
billige Kohlen. Was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig, 
und die Bergleute ſtehen ſich dann nicht beſſer, ſondern viel 
ſchlechter als heute. Ein Rieſenkohlenarbeiterſtreik droht be⸗ 
denklich in England. Faſt eine halbe Million Arbeiter hat für 
den Monat März gekündigt, wenn ihnen dann nicht eine fünf⸗ 
zehnprozentige Lohnerhöhung bewilligt wird. Die Zahl der 
kleineren Streiks in Deutſchland mehrt ſich täglich. Nicht nur in 
größeren, auch in kleineren Städten wird mit Forderungen auf 
Lohnerhödung vorgetreten. 

* Allerlei.) Wieder einmal ein Liebesdrama 
in Berlin. Die Frau eines Steinſetzers, die trotz ihrer 38 Jahre 
noch ein Liebes verhältniß mit einem Klempnergeſellen hatte, hat 
ſich im Verein mit ihrem Geliebten vergiftet. Als der Stein⸗ 
ſetzer am Mittwoch Abend von der Arbeit kam, fand er das Paar 
toot in feiner Wohnung. Der bedauernswerthe Ehemann hatte 
keine Ahnung von der Verirrung feiner Frau. — Die In flu⸗ 
enz a rafft jetzt eine Menge Menſchen in Canada hin. 800 
Indianer aus der St. Peters Reſervation bei Winnipeg ſind faſt 
alle an der Influenza geſtorben. Da ſie keine gehörige Pflege 
hatten, erlagen ſie der Krankheit ſchnell an der Lungenentzun⸗ 
dung. — Wieder zurückgekehrt nach Berlin find die am vorigen 
Sonnabend von dort ausgewieſenen beiden joctaltfti ſchen 
Führer aus Belgien und Holland. Die Ausweiſung war 
nur durch den Mangel eines Paſſes begründet, und die Beiden 
ſind nun, nachdem ſie ſich mit einem ſolchen Papier verſehen haben. 
wieder in der Reichshauptſtadt angekommen. — Das theuerſte 
berliner Haus iſt ein ſoeben veräußertes Grundſtück an 
der Ecke der Mohren⸗ und Friedrichſtraße. Für 8 ½ Ouadrat⸗ 
ruthen große Beſitzthum wurden 450000 Mk. bezahlt, pro 
Quadratruthe alſo etwa 53 000 Mk. — Der Kaiſer hat das 
Urtheil des Kriegsgerichts gegen den Hautboiſten Künnemann 
vom J. Garde-⸗Regiment, der wegen Einbruchs diebſtahles angeklagt 
war, beſtätigt. Daſſelbe iſt ſehr ſtreng und lautet auf zehn 
Jahre Zuchthaus zehn Jahre Ehrverluſt, Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, Degradation und Ausſtoßung aus dem Soldatenſtand. 
Nach Verkündigung des Erkenntniſſes wurden dem Verurtheilten 
ſofort die Treſſen abgeriſſen- und er in das Sonnenburger Zucht⸗ 
haus abgeführt. — Vom großen Generalſta be der Armee 
wird demnächſt mit der ſchon angetündigten Herausgabe des 
Werkes „die Kriege Friedtichs des Großen“ begonnen werden. 


Eingeſanoͤt. 
Noch eine Betrachtung zum Wablausfall. Die Deutschen 
im Kreiſe Thorn gaben 6005 Stimmen am 21. Februar 1387 ab, — 


im Glaci einen 
ins Krankenhaus 
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dies Jabr 6055, genau 50 Stimmen mebr; aber der erſte Stadtwabl⸗ 
bezirk batte 71 Stimmen weniger als 1887 und muß doch im Ganzen 
nicht an Bewobnern abgenommen baben, da die Polen um 23 gewachſen 
find. Es ſcheint in der That, daß dieſer Bezirk um 20 radieale und 
50 gemäßigt liberale Stimmen verkürzt iſt. — Wenn übrigens der 
tborner Kreis nur 50 deutſche Stimmen mehr in dieſem Jabr aufwies, 
bat die Zahl der Polen um 826 ſich vermehrt! — Aebnlich ſteht der 
Kreis Briefen: mit 527 Polen mebr gegen blos ſechs deutſche Stimmen 
Zuwachs. — Am ſchlimmſten aber benahm ſich der Kreis Culm, der 
bei 167 Stimmen polniſcher Vermehrung um 8305 deutſcher ſich ver⸗ 
minderte — Viclleicht verſchuldet es dieſer Kreis, daß überbaupt 
feine Stichwabl zu Stande kam. Bekanntlich brauchten die Deutſchen 
nur um 309 mehr einzutreten, dann hätte der junge Slaski ſowenig, 
als vor drei Jahrzebnten fein Vater, die abſolute Mebrbeit. Culm 
und der erſte Bezirk von Thorn bätten vielleicht den Ausſchlag gegeben! 

—— — — — — — — 


Handels Nachrichten. 


Poſen, 26. Februar. (Wollbericht.) Der im ganzen flaue Ver · 
lauf der londoner Auction mußte natürlich auch läbmend auf das bieſige 
Geſchäft einwirken; die Umſätze bewegten ſich daber in den letzten Wo⸗ 
chen in den enaſten Grenzen. Nur nach Dänemark (Cobenhagen) fanden 
etwa 160 Centner beſſerer Tuchwollen Abſatz. Außerdem erſtand ein 
Gründerger Händler ein ähnliches Quantum beſſerer Tuchwohen. Nach⸗ 
dem nunmehr die londoner Auction beendet iſt und feſt geſchloſſen hat, 
bofft man bier wieder mit Zuverſicht, daß bald nach Beginn der Tuch⸗ 
meſſe zu Frankfurt an der Oder, welche am 3. März ihren Anfang 
nimmt,, ſich auch an unſerm Platze größere Umfäge vollziehen werden. 
Das Lager iſt gut ſortirt und die Preiſe unverändert. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspre'ſe. Der, Torn. den 28 Februar. 1890, 


Zwubrz mittel. I Wet | Br. I» Bertebr wenig beten.) Rt. | 5. 
Weiſen 4 50 K. 9 10 Aale a — — 
Noaggen = 8 | 50 [[ Barbınen = — 40 
Gerſte ” 6 75 Stör 3 — — 
Hafer . 7110 Lats 8 — — 
Erbſen 1 Krebſe große |aSchod | — | — 
Stroh - 8 75 kleine ie — — 
Hen 1 3 Rotbkobl a Nl. 
Kartoffeln 4 1 50 Werßkobl 5 ei 

Koblrüben ASdok — — 

Zwiebeln d % Kg 6 — 

Butter anf — 35 Eier . Mol. — 55 

Rindfleiſch 5 — 40 Gänſe à 56. — 0 

Kalbfleiſch 5 — | 50 Puten Stück 5 50 

Hammelfleiſch A — |, 30 Kapaunen A _ — 

Echmeinefliih) „ — 60 || Hübner a Paar 2 140 

Hewte — — 50 || Enten > - |. 

Zunder 5 — 80 Tauben = — 150 

Karpfen 5 — | 80 Aepfel 1 Sn. | — 70 

Schleie — — — Birnen 3 — — 

Ban ſe > - 60 

Karauſche 5 — 60 

Breſſen 2 40 

Bleie — 40 

Weißfiſche — 35 

Telegraphiſche Shlußcourſe. 
Berlin, den 28. Februar. 

Tendenz der Fondsbörſe beſſer. 28 > vu 27. 7 9 
Hure aatnoten p. Cussa 221-6, 222 15 
Wechſel auf Warſchau kurz 221—25 | 221—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 102—30% le 30 
Polniſche Pfandbrieſe 5proe . 66 ı 66-30 
Bolntice Viquidationspfandbriefe so—80 | 80 
Weſtpreußiſche Pfandbrieie 3½ proc 10% „ 10% 
Disconto Commandit Antbeile 233—10 236 50 
Oeſterreichiſche Bauknoten EN s 71 -10 | 171—35 

Weizen: Aprils Mai 197 56 9725 

JunvbJuli . 5 196 186 
loco in New Pork. 86 16 | 37-4 
Roggen: loco . > . 172 313 
2 April⸗Mai. 171 -7u 171-10 
Mar⸗Juni . 170 7070 70 
eee 170 1699-76 
Rüböl: April⸗Mai 8 - ä 69-86 | 71 10 
September⸗October 3 61 62 10 
Spiritus: 50er loco le 53 —40 | 53—50 
70er loco 33 Tu] 34 
Tuer Februar. 2 83 10 33 20 
70er Aprii⸗Mai . 33 30 33—40 


Reichsbant⸗Disconto 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfußz 4% reſp. 5 „Ct. 


Meteorotogiſche Beobachtungen. 


non, den 2 Februar 89 
Barome⸗ 2 Winbrtc⸗ 
Tag | St. ter Term. fung und] Be Bemerkung. 
mm. 0. Stärk wölku 2 


27. | Zhp 754.3 — 2,8 NW 4 9 
bp | 7556 [— 7.1 0 3 
28. Thu 756,5 — 9,6 0 8 
Waſſerſtand der Weicheka 25 0. Deut. 2 Us: am Wnadepeg t 7. 8 m 
Quittung. 
28 Mk. 55 Pf. 


Achtundzwanzig Mark und 55 Pf babe ich heute von 
der „Thorner Zeitung“ baac und richtig empfangen. 
Thorn, den 27 Februar 1890. 

(a3) Diva Hedwig Sch ffler. 


D rief kaſten. 
H. bier. Wir haben die beir Notiz einem Dirſchauer Blatte ent⸗ 
nommen und alauben, daß dies wobl am Beſten über die zeſchebenen 


Preisforderungen unterrichtet fen muß. Ibren guten Rath müſſen wir 
ablehnen. 


der Redact ion 


Velegrapfßiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegrapben⸗Compagnie (rüber Wo ffſ ves Bürean) Berlin 
Eingegangen um I Ur 50 Wein. Mittags. 


London. den 28 Februar, Die „Times“ melden aus 
Zanzibar vom 27 d. M.: G rüchtweiſe berlautet, der 
Häuptling Bauaheri wolle Frieden mit Deutſchland ſchlleßen. 


Kehlkopfleidenden beim Promemren oder auf ibren 
Berutew en ſich vo de Fo ſoen des Luitw hl is dadurch zu ſchützen, 
daß ſi⸗ ſich der Fay's ächten Sodener Mineral Pastillen bedienen. 
Catarrb liſche Ertranfunen wetecu dadu sw leicht buen Man kann 
dieſe Paſtillen im Vorbeigeben in jeder Aporbeke und Drocuenvandlung 
à 85 Br. die . „tu kauten, nur forae man dafür, daß man vicht 
werthinie Nigabhm una nu non ande e d oducenten erhält. Aecht > 
nur Fay's Sodener Mineral: Baftillen. Be 


iſt nicht »rungend genug anzuratben, 


In der Privatklageſache 


des Fleiſchermeiſters Ignatz Jasinski 
in Mocker, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Schlee, 
Privatklägers, 
gegen den Schlachthaus ⸗Inſpector 
Krause in Thorn, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Aronsohn, 
Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn am 4. Fe⸗ 
bruar 1890 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte Schlachthaus ⸗In⸗ 
ſpector Krause in Thorn iſt der 
öffentlichen Beleidigung des Flei⸗ 
ſchermeiſters Ignatz Jasinski 
ſchuldig und wird, unter Auferle⸗ 
gung der Koſten mit fünfzehn 
Mark, im Unvermögensfalle mit 
drei Tagen Haft, beſtraft; zugleich 
wird dem Beleidigten die Befug⸗ 
niß zugeſprochen, innerhalb vier 
Wochen nach Rechtskraft des Ur⸗ 
theils die Verurtheilung auf 
Koſten des Angeklagten durch ein⸗ 
malige Einrückung in die drei 
deutſchen in Thorn erſcheinenden 
. bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 
gez. v. Kries. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des e für 
den Monat März cr. reſp. für die 
Monate Januar und März cr. wird 

in der Höheren und Bürger: 
Töchterſchule 

am Dienſtag, den 4. März cr. 

von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Kuaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 5. März cr. 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
excutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 26. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Fleiſch, Brot u. 
fonftigen Lebensmitteln für das ſtädt. 
Krankenhaus und für das ſtädt. 
Siechenhaus auf der Bromberger 
Borftadt ſoll auf das Jahr vom Iten 
April 1890 91 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädt. Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb», 
3 Ctr. Hammel», 2 Er. Schweinefleiſch, 
150 Str. Roggen: und 15 Ctr. Wei⸗ 

enbrot; 

II. für das Siechenhaus: 
etwa 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 

Weizenbrot; 
III. ferner für beide Anſtalten: 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches 
Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan-⸗Reis, 
14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. 
afergrütze (geſotten), 11 Cr. Gerſten⸗ 
rütze (mittelſtark), 25 Ctr. Weizen⸗ 
mehl, 4 Str. Reisgries, 10 Sack Salz, 
8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 6 Ctr. 
Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 

verſiegelt 


bis zum 6. März d. J. 
Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhau⸗ 
ſes unter Beifügung der Proben einzu⸗ 
reichen und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den 
ganzen oder nur einen Theil des Be⸗ 
darfs anzubieten, — insbeſondrre nur 
für das Krankenhaus, oder nur für 
das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadt⸗Secretariat — Armen⸗ 
Büreau — zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien wir! 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 21. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Theilweiſer 


Ausverkauf! 


Kardätſchen, Beſen, Bürſten, Kämme, 
Cigarreuſpitzen. Schwämme, Fenſter⸗ 
leder, Matten, Klopfer u. ſ. w. 
verkauft zu bedeutend herabgeſetzten 
nur irgend annehmbaren Preiſen 

Tosca Götze, 
Brücken ſtraße 44. 


Ctr. 


— — 


1 
| 
! 
| 
| 
I 
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Pekunn machung. 
Das in einer Ausdehnung von rund 
190 m an der Culmſee'er Chauſſee 
etwa 145 m nördlich des ſtädtiſchen 
Chauſſeehauſes liegende reichsmilitär⸗ 
fiscaliſche Grundſtück von rund 595 
Ar Flächengröße ſoll an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
10. März 1890, Vorm. 11 Uhr 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 

„Angebot zum Kauf eines reichs⸗ 
militärfiscaliſchen Grundſtücks an 
der Culmſee'er Chauſſee“ 
verſehen im Fortifications⸗Büreau ab⸗ 
zugeben bezw. portofrei einzuſenden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen a 
Fortifications⸗Bureau — Zimmer 4 — 
zur Einſicht aus. 

Thorn, 25. Febr. 1890. 


Königliche Fortification. 
Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schem⸗ 
lau wird am 


Sonnabend, 8. März d. J. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. 
Zum Verkauf kommen etwa: 


Bau- und Nutzholz: 
Eichen: 166 Nutzenden, 224 Rm 
Schichtnutzyolz; | 
Birken: 137 Nuzenden 80 e 
holzſtangen; 
Kiefern: 630 Stück Bauholz. 15 
Derbholzſtangen. 
Brennholz: 


520 Rm Kloben, 100 Rm Knüppel, 
200 Rm Stöcke und 700 Rm Reiſig 
verſchiedener Holzarten. 

Leszno b. Schönſee Weſtpr, den 

25. Februar 1890. 


Königl. Oberförſterei. 


Holzberkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 


Montag, 10. März d. J. 


von Vormittags 10 Uhr ab 


in der Apotheke zu Schönſee abgehal⸗ 


ten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 


Bau: und Nutzholz: 
Eichen: (Jagen 24 Belauf Streme 
baczno) 79 Nutzenden mit 26 Fm und 

40 Rm Schichtnutzholz. 
Kiefern: (Jagen 28 und 69 Belauf 
Strembaczno und Totalität des Be⸗ 
laufes Kämpe) 940 Stück mit 845 Fm. 

Brennholz: 

820 Rm Kloben, 620 Rm Knüppel u. 
600 Rm Reiſig verſchied. Holzarten. 

Mit dem Verkaufe des Nutzholzes 
wird nach Beendigung des Breun- 
holz-Verkaufes, von Nachmittags 
1½ Uhr ab, begonnen werden. 

Leszno b. Schönſee Weſtpr., den 

24. Februar 1890. 

Königl. Oberförſterei. 
Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Um Dienftag, den 4 März er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandfammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt S 
höchſt elegante Möbel als: 

1 mahag. Büffet, 1 dito Schreib⸗ 
Secretair, 2 Tiſchchen mit Mar⸗ 
morplatten, 1 Wäſcheſpind, ein 
Sopha⸗ und 1 Ausziehtiſch, ein 
Sopha und 4 Seſſel, 1 Dutzend 
Stühle, 1 Querſpiegel, 1 großen 
Spiegel mit Marmorconſole, zwei 
Bilder u. a. m. 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Nr. 116. 
gleich baare Bezahlung verite'gern. 


Yo D 


en Voll-Loss- 


pfiehlt es ſich, 

N 5 — welche nur dieſes eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb, mehrerer kleiner 

Antheile zu TR 5 Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald 
vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 


Rob. Th. Schröder, 


Wieder berkäufer werden überall angeſtellt. 


7 ccc 
FJonntag, d. 2. März 1890, Abends 7% Uhr: 


In der Aula der Bürger schule 


Fi F . 
Eigen u. Anna IHildach. 


Billets zu nummer. Plätzen a 2, 50 in der Buchhandlung von 


„ riginal-Loose:“ 


1 21 M., 
e 


ben 20 Pf. extra beizufügen. 


Bankgeſchäft 
errichtet 1870, 


Stettin. 


855800000 000 00000000008 


Hiermit die ergebene Anzeige, 


Waffen Geſchäft BE 
Neparatur⸗Werkſtatt 


an meinen Sohn Richard übertragen habe und bitte das mir ſeit 
38 Jahren geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Sohn zu übertragen. 


5 


} 


| Bezugnehmend auf obige Anzeige theile ich ergebenſt mit, daß 
ich das Waffen ⸗Geſchäft nebit Reparatur W 
heutigem Tage unter derſelben Firma weiter führen werde und 
wird es mein Beſtreben ſein, ſtets gute und ſolide Arbeit zu 


billigen ergo auszuführen. 


| Thorn, den 1. März 1890. 


Eee — Verbesserte m & = 


7 
Lilienmilchseife 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft. M. 
ren neutral mit Boraxmilch- 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstel lung und 
Erhaltung eines zart-n blendend- 
weissen Teints unerlässlich. Bestes 
Mittel gegen Sommersprossen, 
Vorr. à Stück 50 Pf. allein bei 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Mannesschwäche | 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
| Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 

<lufive francatur. 


— — 


Getreide⸗Preßhefe 
von unübertrefflicher Triebkraft, bei 
kürzlich ſtattgefundener Concurrenz in 
Stettin chemiſch unterſucht und für 
Bäcker am empfehlenswertheſten u. 
beſten befunden, liefert in Poſtcollis 
unter Nachnahme à 47 Pf. pr. Pfd. 
frauco 

C Walewski-Posen, 
Petriſtr. 10. 


1200 Meter Feldbahn, oder 
ein Theil, in gut benutzbarem Zuſtande 
on 6 bis 10 Lowren werden preise 
werth geſucht Offerten sub. G 1957 

beförd. d. Annoncen Expedition 
von Haasenste n Vogler A G., 
Königsberg i. i. Pr. 


Schloßfreiheit Lotterie. 


Looſe zu haben in ½, Ya 7 85 
Zu be iehen in beliebigen Auel 
Kotschedoff, 
Mocker. 


mu 


Ein sin Paar gute 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf Bromb.⸗ Vorſtadt 
Gebr. Eugel. 
Ein Sopha ag 


etwas gedr. f. neu, mittelgr., neu 


7 gep 
Gerichtsvollzieher in Thorn. u. bezogen, u. modern, ſehr bil. z. A 


Rehrftühle e werden gut geflochten b. 
F. 


Weiss, Bromb. Vorſt. 1. Linie b. 
Herrn Skowronski, 


Näh. bei C. Frank, Kloſterſtr. 312. 


1 freundl. möbl. Zim. mit ſep. Eing. 
ſof. zu verm. Backe rſtt. 224, II. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Nachsbadbradetei von Brust Lanbeck in Them. 


Ziehung 1. Klaſſe ſchon am 17. Mes 1 1890. 
32 M, 
Sämmtl. Klaſſen zu planmäßigen J Prei 8 


"Te Antheil- Tooſe: 7 5 Preiſe durch alle > Klaſſen dieselbe mb. 


4 1.5. Klaſſe 200, 100 50. 40. 25.2, III 37, W 

Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe ſind 30 Pf., einſchrei⸗ 
Der größeren Gewinnchancen wegen em⸗ 
an dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, 


Brief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 
Telegramm⸗Adreſſe: 


Baugewerk-, Tischier-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 9 
— alt ell Weitere Auskunft erthellt: 5 Jontasn. & 


BVOOSDOOSOEMDEOHODOIOOO00OD 


1 jung, Kaufleute 1 


Harmonie. 
Donnerſtag, den 6. März 1890, 
Abends 8 Uhr 
nim Vietoria⸗ Saale 
Abendunter haltung und 
Tanzkränzchen. 
Eintrittskarien für einzuführende 
Gäſte werden an die Mitglieder durch 
Herrn J. Hirsch, Er verabfolgt. 
Der Vorſtand. 


Sternsches 
Gonservatorium der Musik 


Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
55 Gegtündet 1850. 
irection: Jenny Meyer. 
Artistischer Nee e 
Professor Robert Radecke. 
Neuer Cursus: Montag, 14. April. 
Aufnahme-Prüfung: 
Freitag, 11. April Morgens 9 Uhr 
a. Conservatorium: Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. b. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavier- 
Lehrern und Lehrerinnen. d. Chor- 
schule: e. Vorlesungen im Institut. 
Hauptlehrer: Jenny Meyer, Rud. 
„ Milde (Gesang). Rob. Raderke 
(Composition, Direction, Orgel, Chor- 
gesang). Bussler, (Theorie) Prof. 
Khrlich, Papendien, Wolf, 
Dreyschock, v. de 3 Kapell- 
meister Riegg, Kayser (Clavier). 
Emile Sauret, Exner, Kgl. Kam.- 
Mus. (Violine), Hugo D chert, 
Köngl. Kammermus. (Cello). 
ae gratis d. Unterzeichnete. 
Jenny Meyer. 
Sprechstunde: 8-9, 2-3, 


½ 26 M., IEN., 6 


o 4", M., Abo 2 22 


b 9 M. 


7 ur 
% „ 3 110 20 to 190. 


Schröderbank. 


Walter Lambeck. 


daß ich mit 1 Tage mein 


Hochachtend 
C. A Lechner. 


er kſtatt mit Ich habe mich in Thorn als 


| 
| 


pract. Zahnarzt 
def aan ee an 

en Wochentagen von 12 
Hochachtungsvoll Vorm. u. e 5 Uhr u 
Richard Lechner, An den Sonntagen bin ich nur 
Büchſenmacher. in dringenden Fällen oder ad 


vorherig. Anmeldung zu conſultiren. 


Eve ract. Zahnarzt, 
1 ker Haufe “ der 
Voss, III. 


Wir geben hierdurch befannt, daß geben hierdurch bekannt, 4 
wir den Zinsfuß für e 
auf 5% herabgeſetzt haben. 

Thorn, den 26. Februar 1890. 

Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Kaiſer⸗Saal. 


Bromb. Vorſt. 2. Linie. 


Magdeburger En, 1. März 
Sauerkohl pi 

empfiehlt Maskenball. 

A. Kotschedoff, > Mastirte Herren 1 Mark. 

Mocker. Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 


— — 


Um 12 Uhr: Großer Feſtmar 
mit Bengaltfger Belanbim 5 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
Garderoben ſind vorher zu haben 
bei C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 
und Abends im Ball⸗ Locale von 6 Uhr 


daſelbſt. Das Comitee. 


5 Mocker ag 
Wiener Cafe. 
Sonntag, den 2. März er. 
Auf vielſ. Verlangen! 
Letzter großer 


Maskenball! 


Entree: Maskicte Herren 1 Mark. 
Mask. Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 


Heule Sonnabend 
Abend von 6 Ahr ab 

friſche Grüße, | 
Blut: und Leber 
würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Eine Köchin 


und eine Aufwartefrau wird gejucht 
Rechtsanwalt Aronsohn, 


Seglerſtr. 145 1 Tr. 
öblirte Zimmer von ſofort zu ver 
miethen. Zu erfr. in der Exped. 
228 Zimmer 


Eine Wohnun 
nebſt Küche und Nebengelaß, iſt 


vom 1. April zu vermiethen. Schiller⸗ 
ſtraße 449.50. 8. Schlesinger. Um 11 Uhr große Fahnen = Polo: 
— —— — — naiſe unter Vorantritt einer Matro⸗ 
ie von Herrn Rector Lindenblatt ſencapelle. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
bewohnte 2. Etage, beſtehend aus Anfang 7% Uhr. — Garderoben 
4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör in reichhaltiger Auswahl find vorher 
iſt per 1. April renovirt und mit bei G. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. und Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗ 
Georg Voß, Baderſtr Locale le zu | haben. Das Com itee. 
| Wohnung, 3 Etage vom Das bisherige Amtsbür 
April zu verm. Culmerſtr. 345. dem G dean zu 
jedem Bean ſich eignend, von glei 
Ein Land pn, ge F. Radeck, Schloſſermſtr., Mo cker. 
tage, ganz oder getheilt, i Ichlicht Nachrichen 
per ſofort oder 1. April er. zu verm. Kirchliche Nachrichten 
Brückenſtraße 2526. S. Rawitzki. | Am 3 3 2. 3. 1890. 
in gr. mobl. Zim. fiir 2 Herren zu Altftäot. cv. Kirche. 

E verm. Araberſtraße 188 II. Borm. 91 Une: Herz, beer Stachowitz. 
in möbl. Zimmer zu haben. Brücken- Abends 6 Uhr err Plarrer Iacobi. 
E firaße 18. Ju et. 1 Le. n gt een, dente dur, de 

möbl. Jim. u. Tab. 1 Tr. od. auch er 
part. v. ſof. 3.9. Strobandſtr. 74. Vorm. 9 eee en der 
1 17 121 0 Bi 3 u. Cab. Sonn evt: 7 Pfarrer Andrieſſen. 
auf Wunſch auch Beköſtigung. 5 
ce eftenftr. 78 78, 2 2 dr. Nannen Uhr: Vortrag Herr Pfarre 
Eine 7 Neundor, ev. na 
herrfaftliche Wohnung Om 1 Kr Kühe, 
ift in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt Eoangel. ſulberlſche Kirche 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 Nachm. 3 Upr: Kindergottesdienft. 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Herr Garniſonpfarrer Mühle. 


